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Vor 75 Jahren endete der Zweite Weltkrieg
Ein 16-iähriger Steinaweger sollte Theyern erobern

Vor 75 Jahren endete der
Zweite Weltkrieg. Unsere
Pfarre hatte 134 gefallene
Soldaten zu beklagen, da-
neben mehrere zivile Op-
fer - alles nachzulesen in
der Schrift,,Erinnerungelr
1914-t947*.
Das Bildungswerk plante
aus diesem Anlass, Zeit-
zeugen einzuladen, was

derzeit leider unmöglich
ist.
Die letäe Frontlinie war
unsere Pfarrgrenze. In
NLrßdorf waren bereits die
Russen, bei uns die DeLrt-

schen, zahlreiche j unge.

Jede Medaille hat zwei
Seiten, auch die Corona-
Krise.
Nie zuvor wareu aufgrund
der Verbote so wenige
Gläubige am Ostersonn-
tag bei der Festmesse in
der Pfarrkirche: 4 bzw. 5!
Nie zuvor gab es jedoch
in unserer Pfarre so viele
Ratscher, die zurn drei-
rnal täglichen Beten einlu-
den: 1321 Ein Rekord!

Im April-Pfarrblatt stand
zu lesen, dass heuer auch
am Karfreitag und Kar-

Das einzige Pfarrmitglied,
das in den letzten Kriegs-
tagen in seiner Heimat
kämpfen musste, war der
16-jährige Joharrn Zaiß
aus Steinaweg, der am24.
Jänner 2019 P. Udo in ei-
nem Gespräch die Vor-
kommnisse darlegte, wo-
für ihm großer Dank ge-

brihft.

Wenige Tage nach sei-
nem 16. (!) Geburtstag
wurde er im Jänner 1945
einberufen und in die
Heinrich-Himmler Kaser-
ne in Prag-Rosin ge-

samstag die Glocken läu-
ten müssen, weil die Rat-
schenkinder nicht durch
die Dörfer ziehen dürfen.
Das animierte die junge
Eggendorfer Mutter Clau-
dia Pehn. ,,Ratschen da-
heim" zu organisierelt -
zu deu angegebenen Zei-
ten im Gaften.
In 82 Häusern ratschten
96 Kinder bzw. JLrgendli-
che (J) und 36 Erwaclrse-
ne (E). Danke!
Foftsetzung auf S. 2.

schickt; anschließend

nach Josefstadt (20 km
von Prag entfernt).
Er wurde der SS-

Kompanie .,Kampfgruppe
Mähren" zugeteilt. Sie

bestand aus ca. I20-I50
Jugendlichen, die meisten

waren um ein Jahr älter
als er. Anfang April 1945

dann Marschbefehl mit
r"rnbekanntem Ziel.

In Viehwaggons wurden
sie bei Nacht bis Haders-
dorf (der Bahnhof Krems
war bereits bombardiert)
transportiert. Für Zaiß am
Morgen ein Aha-Erlebnis:
,.Die Gegend kenn ich
jal"
Er ahnte noch nicht, dass
er in seiner eigenen Pfar-
re kämpfen sollte.
Fortsetzung auf Seite 5.
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IJesus lebt! Dieses Bild zeichnete das Erstkommunionkind
Claudia Pehn zu Ostern 1990 in ihr Religionsheft,

das sie P. Udo dann am Schulschluss schenkte.

PFARRETATT
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Für Mai eingeschriebene Wochentagsmessen feiert P. Udo am Sonntag!

Siehe und Aush bei den Info-Tafeln der Kirchen Ka I

2.5. SA 19.00 Ht. Messe f.d. Pfarrgemeinde
3.5. SO Vierter Sonntag der Osterzeit - Floriani-Sonntag

9.00 Hl. Messe f.+Gisela Pflügl; f.+Elt. Maria u. Franz Fahrnecker; f.+Elt. Franz u. Leopoldine
Rennhofer; f.+Josef Koch; f. alle + Mitglieder der FF
10.30 Ht. Messe f.+Karl Frühwald; f.+Mütter Barbara Auer u. Thekla Schweighofer

9.5. SA 19.00 Ht. Messe f.*Anna Winter u. Ang.
10.5. SO Fünfter Sonntag der Osterzeit - Muttertag

9.00 Hl. Messe f.+Elt. Angela u. KarlPflügl u. Ang.; f.+Franzu. Franziska Öllerer, To. Franziska
Öllerer, Ernestine u. Anton Kieninger; f.+Elt. Anton u. Maria Pichler; f.+Elt. u. Schwelt. Otto
u. Anna Fin( f.+Mtitter der Fam. Scherz; f.+G. Mathilde Liebenauer, Elt. u. Geschw.; f.+Elt. u. Br.
Haunschmid; f.+G.u.M. Anna Rauscher
10.30 HI. Messe f.*M. Katharina Eberl u. Erni Nußbaqmer; f.+Rosina u. Walter Berger u. Anna u.

Josef Schöller; f.*Anna u. lgnaz Dtirauer u. Hilda u. Georg Schred[; f.+G.u.V. August Hochgötz,
S. Gerhard u. Elt.

16.5. SA 19.00 Hl. Messe f.+Anna Winter u. Ang.
17.5. SO Sechster Sonniä'h der Osterzeit

9.00 Hl. Messe f.+Elt. Angela u. Karl Pflügl u. Ang.; f.,*Ang. d. Fam. Rauscher, Zifferer *
Patenkind Claudia; f.+Elt. Heinrich u. Josefa Eber; f.+ G.u.V. Karl Skorsch; f.+6.u.y. Alois Wurst
10.30 Hl. Messe f.+V. u. Schwiegerv. Alfred Brunnthaller, f.+dng. d. Fam. Grill

20.5. DO Hochfest Christi Himmelfahrt
9.00 HI. Messe f. d. Pfarrg.
10.00 Hl. Messe f. Anna und Eduard Fischer u. Ang. 

.-

19.00 Hl. Messe f.+Anna Winter u. Ang.
Siebentel §on[-tag der Osterzeit
9.00 Hl. Messe f.+Br. Karl Pichler; f.+ Ang. d. Fam. Puhm u. Melzer; f.+Gerda Schickli
10.00 Hl. Messe f.d.Pfamg.

30.5. SA 19.00 Hl. Messe f.d. Pfarrgemeinde
31.5. S0 Pfinestsonntas

9.00 Hl. Messe f.+Elt. Karl Pflügl; f.+Elt. u. Großelt. Hainbucher; f.+Anna Winter u. Ang.

23.5. SA
24.5. SO

Liebe Pfa rra ngehörige !

Folgende grundsätzliche Rahmenbedingungen für die Feier und Teilnahme an Gottesdiensten gelten
laut Aussendung der Bischofskonferenz ab 15. Mai:
*Die Beschränkung der anwesenden Personen im Kirchenraum auf 1 Person pro 20m2.
(das ergibt für Paudorf: 20 Personen)
'* 

Ein verpflichtend einzuhaltender Mindestabstand von 2m zwischen den einzelnen
Gottesdienstteilnehmerlnnen (dies gilt nicht für Personen im gleichen Haushalt).

* Das verpflichtende Tragen eines Mund- und Nasenschutzes {für Kinder ab dem 7. Lebensjahr).
* Desinfektion häufig genutzter Oberflächen.
x Eine verpflichtende Einlasskontrolle und ein unterstützender Ordnerdienst. :

Das bedeutet für uns:

Messen in den Dorfkapellen sind weiterhin nicht möglich
lm Maiwerden drei Son essen a Uhr und 10.30 Uhr.
Sie finden nur bei sehr schlechtem Wetter in de.r Pfarrkirche St. Altmann statt - unter den oben
angegebenen Bedingungen.
Bei normalem Wetter werden siet m Garten rt : 1 Person pro 25m2, Mindestabstand 3 m

Unsere Pfarre besitzt im Gegensatzzu fast allen anderen einen etwa 10.000 Quadratmeter großen
Garten mit mehreren Toren. Gott sei Dank! P. Udo
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,rEngel des Herrn*

t

Seit vielen Jahrhunderten
lädt das tägliche Läuten
ein zum Beten des,,Engel
des Herrn'., von den Rat-
schern,,Englischer Gruß..
genannt. Heute leider oft
vergessen.

In diesen Tagen haben
wir genug Zeit, ihn wie-
der zu entdecken und
auch dreimal zu beten:

Der Engel des Hetn
brachte Maria die Bot-
schaft, und sie empfing
vom Heiligen Geist.
Gegrüfiet seist du, Maria,
voll der Gnade, der Heru
ist mit dir. Du bist gebe-
nedeit unter den Frauen,

und gebenedeil ist die
Frucht deines Leibes, Je-
,st,,.9.

Heilige Maria, Mutter
Gottes, bitte für uns Sün-
der jetzt und in der Sttm-
de unseres Todes. Amen.
Maria sprach: Siehe, ich
bin die Magd des Herrn;
mir geschehe nach dei-
nem Wort.
Gegrüfiet seist du, Ma-
ria...

Und das Wort ist
Fleisch geworden md hat
unter uns gewohnt.
Gegrü§et seist du, Ma-
ria...
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Die 132 Ratscher 2020

8 Eggendorf(8 J):
Pehn Viktoria, Jakob u. An-
na

Zaiss Elena
Zaiss Raphael
Garscha Stanislaus
Bauer Michelle
Kretschmer Anja

28 in Paudorf(I9 J,9 §)
Eisenbock Hannah, Valentin
u. Benedikt
Kainrath Lisa u. Paul
Postler Stefanie u. Marlene
Grubmüller Nina u. Lea
Bauer Sebastian u. Christian
Rauscher Josef
Pichler Joel, Jasmin, Lilly u.
Arthur
Zaiss Ursula
Siebenhandel Leo u Karin
Kieninger Andrea
Posch Leonie
Aigner David u. Benjamin
Zimmermann Philipp, Ale-
xander u. Jasmin
Reiter Fabian
P. Udo

29 in Höbenbach(23J, 6E):
Weese Sidney
Brunnthaler Lina u. Tino
Ertl Lena
Heigl Dominik u. Sebastian
Frühwirt Niklas
V/einzierl Heidrun u. Ernst
Grabner Katharina
Kaltenböck Fabian u. Flo-
rentin
Rennhofer Kerstin
Schmid Alexander
Rennhofer Jakob, Philipp u.
Gabriel
Skorsch Niklas u. Anna
Eischer Jakob u. Elias
Scheibenpfl ug Michaela u.

Frattz
Ettenauer Annemarie u.

Matthias
Haberl Anna
Fink Leni
Kieninger Christina u. Jonas

8 in Meidling (6 J,2 E):
Sacher Hannah, Lena, Mi-
chael u. Dagmar
Bendinger Jakob
Neuhauser Benedikt
Fluch Janina u. Marco
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11 in Hörfarth (8 J,3 E):
Bockberger Felix, Lisa, Mal-
te u. Oskar
Schneider Emily
Kral Emily, Annika, Andrea
u. Christian
Göbl Thomas u Emma

19 in Krustetten (19 J):
Harm Valentina
Mtiller Therese
Fink Hannah u. Sophia
Harm Mimi u. Maxi
Zehetner Zoeu.Lia
Hintermeier Philipp
Tanner Diana
Sammer Linus
Wunder Sophie
Weichselbraun Marie
Pichler Laura u. Simon
Einzinger Denise u. Nadine
Aubrunner Lui
Hartl Viktoria

12 in Klein Wien (6J,6 E):
Dockner Josef und Johannes

Ernsthofer Sarah

Frühwald Herbert
Hladej Hubert
Nosko Erwin, Sonja und

Emely
Schickh Dominik und
Tobias
Schöller Josef und Elke

17 in Steinaweg (7 J, l0E):
Berger Barbara und Amelie
Dürauer Walter
Hoffmann Anna
Ramoser Josef
Reiter Anton und Regina
Romaner Lisa
Rydl Michaela und Mael
Schmölz Nina
Schöller Peter und Maria
Skopek Adi, Brigitte, Fabi-
enne und Benjamin
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Fortsetzung von Seite 1.

Per Autobus ging es wei-
ter über die Mauterner
Brücke nach Furth, wo
bis zum Abend gewartet
r.vurde.

,,Darf ich meine Eltern
kurz besuchen. Ich borge
mir ein Fahrrad aus!" Na-
türlich nicht! ,,Volt nun
an wurde auf mich be-
sonders aufgepasst. Man
furchtete, ich komme
nicht mehr zurück."
,.Da sah ich Frau Wurst
vorbeikommen, die im
Gemeindehaus Steinaweg
(später in Eggendorf)
wohnte. Ich bat sie, rnei-
nen Vater zu benachrich-
tigen. Dieser kam dann
bald darauf."
Dann ging es über Pan-
holz und Eggendorf nach
Höbenbach.

,,Am nächsten Morgen
sollten wir Theyern von
den Russen zurücker-
obern. Wir mussten lau-
fen und 'Hur6, Hurdl'
schreien. Ich war im ers-
ten Zug, dann kam der
zrveite. Ztvor mussten
wir alles ablegen, was
scheppern konnte, um Llt.rs

rrnbemerkt bis zü den
Häusern anschleichen zu
können.
Wir schlichen uns an auf
dern Weg hinter dem Oft,

wo die Fam. Schredl sPä-

ter ein neues Haus gebaut

hat. In TheYern war nur i
Russe (Gott sei Dank,

sonst wäre es uill uns alle

geschehen gewesen). Er

erschoss unsrell Zugsfiih-

rer. Darauflrin wurde er

erschossen.
Im Haus Auer wurde ein

Verbandsplatz eingerich-

tet.

Die Russen wareu bereits
in Ried, Nußdorf und Ma-
ria Ellend.
Unsere Bewaffnung war
schlecht: Manche hatten
noch eirr Maschinenge-
wehr, ich nur eine Ma-
schinenpistole.

Die Russen schossen von
Ried her. Einen Verwun-
deten musste ich zum
Verbandsplatz (Auer) tra-
gen, dann wieder zurück
an die Front.
Drei wollten nicht mehr
kämpfen. Sie wurden zur
Abschreckung fiir uns an

der Straße nach Höben-
bach Abzweigung Maria
Ellend. aLrfgehängt. Die
Stricke sah rnan rroch vie-
le Jahre nach dem Krieg.
Insgesamt waren wir vier
Züge zuje etwa 40 Mann.

Das Nachtquaftier hatten
wir im verfallenen Haus
Speiser in Eggendorf, wo
heute der Kindergarten
steht.

Am letzten Kriegstag
rnLlssten wir nicht mehr
vou Eggendorf nach
Theyern marschieren,
sondern Richtung Krus-
tetten. Ein LKW karn und
lud uns - wir warelr nur
noclr etwa 25 - aLrf.

Ich selbst blieb unver-
wundet.

Bald nachdem wir die
Mauterner Donaubrücke
passierl hatten, hörten wir
eirre laute Explosion * die
Brlicke war gesprengt
worderr.
Es ging durch die Wach-
au nach Oberösterreich.
Man sagte uns: Der Krieg

Seite 5

ist aus. Trennt alle SS-

Zeichen von der Uniform
und werft sie weg!
Unser Chef war Ober-
stunnbannführer SPerl

oder so ähnlich.
Der LKW fuhr, bis der

Sprit aus war, dann gin-
gen wir zu Fuß Richtung
Urfahr.
Bei Mauthausen begegne-

ten wir freigelassenen

KZLern. Sie wollten Eß-

bares, doch wir hatten

auch nichts.

So gelangten wir zu den
Amerikanern. Sie steck-
ten urrs in ein Lager auf
einer Wiese bei Urfahr.
An jeder der Ecken stan-
den Panzent, die mit Sta-
cheldraht verbunden wa-
ren.
Zuerst wurden wir mehr-
mals entlaust.
Ich wurde ausgesondert
für einen US-Zahnarzt.
Weil ich aber nicht Eng-
lisch konnte, schickte er
rnich wieder retour.
Man schickte uns dann in
das KZ-Außenlager Gu-
sen, wo wir verschiedene
Arbeiten zu verrichten
lratten. So mussten wir
Tote aus den KZ-
Baracken auf Leiterwa-
gen laden.
Wir waren alle sehr ge-
schwäclit und ernälrrten
ul-ls von Brennesseln. Ich
selbst konnte kaurn noch
gehen.

Dann erst wurden zwecks
Entlassung Name und

Adresse aufgenommen -
am Anfang nicht.
Meine Adresse wurde
durchgestrichen:,,1n die

Russenzone wird nicht
entlassen. Die verschlep-
pen euch in die Sowjet-
urtion!"

Ein 16-jähriger musste in seiner eigenen
Pfarre bis zum blutigen Ende kämpfen
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Kinder der VS Paudorf
bastelten unter der Lei-
tung ihrer Lehrer * Petra
Neumeister-Heider, S ilvia
Zehetner und P. Udo *
eine Hl. Grab-Anlage mit
Assistenzfiguren. Diese
sollte am 3. April der Öf-
fentlichkeit vorgestellt
werdeu, was die Corona-
Krise iedoch verhindefte.
Wie alle Pfarren besaß

auch unsere in der Gött-
r.veiger Pfarrkirche urid ab

1119 n"t der Stiftskirche
einst ein prächtiges Heili-
ges Grab, seit dem Verbot
durch Kaiser Joseph tl.
(1782183) .iedoch nicht
mehr.

1 990. inr Jahr vor der
CrLrndsteinlegung der
neLren Pfärrkirclre St.

Altrnann inr lJellerhof'
(Paudorf). schnitzte cler

Kretrser BildhaLrer Peter
Drrrrsl eirre Figur dcs irrr

Grab Iiegenden ChristLrs -
rraclr deln Vrrlhild rolt je-

ltel' in Wicrrcrhcrlrr-'r's.
Die Iri-sLll r,r,Lrrcle jedcs
Jahr arn Karfreita_q und

Karsanrstag in der alten
Hel Ierhof-l(apelle ar,rsge-

stellt.
Petra Neumeister'-Heider
tuncl ihr Gatte Cerharcl ha-

bcn das Hl. Grab itnr

Grlindonnerstag aul'ge-
baut. Dankel

Auch der Ostersonntag
2020 u,ar ganz anders als
sonst. l2 M irruten lang
Iäutete die Gloclie. clann
{'eielten rtrrl vier Persorren
rrit P. LIdo den Festgot-
tesdienst" daruntel Bgm.
a. D. Auton Greimel. E,in

Wanderel liarn dann noch
dazu.
Naclr der lre iel de: Sieqes
Jesu iiber den 'locl wollte
P. Udo die Botschaft der
Freude i-iber die. ALrlbrste-
huug Jesu in die Pfarre
tragen. Mehr als clrei
Stunden fuhr er durch die
Dür'tcr Lrrrtl r cl'brcitcl.c
nrittels seines beim ALrto-
f'e nster rauslrängenclen
Plozess ion slautsplechers
I-estliche MLrsik.
[-]r spielte die T'V-
L,urov i sionshennrnelod ie
aus dent Te DeLrnr (.,Cro-
IJer Gott. u,ir loben dich")
tles Ii'arrzii:isulterr I(rrnr-

l)unisten Milr'c-Arrltriltt
Charpentier ( 1 643- l 704).

Nicht rvenige überraschte
Zuhörende zeigten mit ili-
lerr Fingern clas V iktor_y-

Zeichen. Wie passelrdl

I)rrzrii:eltcrt ell. lrlrg inr-
nrer u'ieder- der Radetz-
k\marsch (1848) r,on Jo-
hann StraLrß.

Inrrner u,ieder klatschten
ML'rlsclrcn dlzu ri ic lrciru
).1r.:tt.irtltlslit,nzelt. da. .ie-
cles .lahr rn it d iesi: rn

Marsclr seinen AbschlLrss
f indet.
Üb.igens: Die Fahrt
durch die Dörlbr erstrech-
te sich iiber 47 I(ilorreter.

F{ach einem Viertelj ahrtausend:
Kinder schufen Heiliges Grab

I

Am Ostersonntag:

Musik und Yikto ry -Zeichen

Der Mai-ALrsgabe des

PIärrblatts liest aLrch heu-

er ein Zahlschein ntit der

Bittc unr eine Spende ftir
clas Pfärrblatt bei.
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Bitte um Spende
für das Pfarrblatt



E,rst als der RLtsse clas

MLihlviertel besetzte"

*'urde ich entlassen.
Am Pöstlirrgberg bettelte
iclr rnit eirrenr Zrveitert.
Karl Schlager aus Roht'-

endorf. bei einem Bauenr

turr Eßbares. doch der hat-

te auch nichts.
[)arrn giugen rvir über die
Dorratr bettclud vott ei-
nem Balrern zllm artd€rn.

Bei Et'erding tältderr n ir
einen GroßbaLtern, der
Schu,eine, Pfercle und

Rinder besaß und viel
Cienrüse" das er au1' cierr

Markt braclrte. Er hieß

Trautenberger. Hier gab

es etwas zll esselt.

ins-eesarrt arbeiteten hier
im Sommer 12 l,andser -
alles [.inbekannte - uttd

rv ir z,"r,e i .

Inr I'Ierbst hatte cler Bauer
keiue Arbeit Inelrr. wir
',,ersuchten heimzukorrr-
men. doch die Russen bei

Urfahr sagten: Njet!
In Linz tral ich Karl Kie-
rrirtger aus Steittatvcg.

tenberg (Mettensclclr'0. I:r
hie ß Classelbatrer. Nl ir
ihnr hatte ich lange l(on-
takt. Er uar jener Ver-
\\ underle. derr iclr irr
'['he,r. eln zLrrl Verbands-
platz -qetragen habc. lJeLl-
te.ind *ic lrlle schtrrr lol."'

Einer aus tlerselben
Kompanie war l(Lrrt
Lehurann. den Jolrann Za-
iß jedoch persönlich nicht
killlllte. Bi: rOr \\errigerr
Jahren liat er regelmäßig
Maria Ellencl hresLrcht. Er'

verfässte zrvei Schriflerr.
I-latte er anders als Zaill,
clen Rat nicht beliomlren.
in clie Sovvietzone sofbrl
heimzuliehren, oder die-
sen nicht beherzigt'/ Der
.lu-g.errdlichc rvLrrde zu l0
.lahren Halt vcrurteilt -
beschrieben in,,[ticlrter
ha1 gesprochelr: l0 .Iahre
[-agger"' ( 1990" 56 Sei-
ten).

Ein Doku-Film auf ORF
III infonnierte arn 18.

April über die NS-
E,liteschulen ,,Napola",
die auch in aufge[östen
Stiften eingerichtet \,va-

ren. Für Lambach sprach
Abt Maximilian NeLrlin-
ger, für Göttweig der Ar-
chivar P. Franz Schuster.
Unser Abt Johannes Di-
zent-Museurü hat im Vor-
jahr dazu eine Sonderaus-
stellung gestaltet.

Das Layout ...
... dieses Ptärrblatts hat
erstnrals seit langer Zeit
rvieder P. Lldo sclbst be-
sorst- nachclent cler Auf--
t'rrf ini April noch kein
Echo gefirnden hat.
Er arbeitet mit Methoden
rvie vor' 20 .lahren (Kle-
beurrbruclt, LeLrclrttisch)
Lrnd bittet daher Ltnt [rnt-
:cltttltliurrrrg liil' tlic rlirr-
dere Qualität.

Paradiesgarten Hellerhof

Seite 7

(nirgendrvo gibt es pfiit-
zen) Iiot.nmen unzählige
von ihnen lLrnd um clie
LJhr zrrn-r Trinlien. Baderr
rund Scltrvil.r'rr.nen - r_rnter-

ihnen ein l--asan. seltene
Ringeltarrben und Wild-
entelt.

In der Corona-Kr-ise nut-
zen viele Nlenscheu, auch
zahlreiche fi.enide, den
Hellerhof-Garten zunl
S pazielerrgehen .

Auch fiir die Vögel ist er
eirr Paradies. ALrfgrulrd
der langen l-roclieltheit

*t

Anlang November wur-
de in Enns ein Trans-
port zusanrmengestellt.
Wir fluhr"en mit dem Zug
Liber St. Pölten nach F{er-

z()scnbur'!:. Von dort aillg
ich zLr []'Lrß nach Hause.

Ich hatte irrnrer rroch die
Ljnilbrnr rtn.

Nach clenr Krieg lresLrchte

ich die Weinbausclrule
Krenrs rrnd albeiletu in
der eiterlichen l-andwirt-
schaft.
l9J(r urrr ich irrr Wirrtcr
Saisouarbeiter als I-lolz-
haci<er irn Göttu,ciger
\\'ald. Danach nalirn nriclr
rier Forstureister P. Em-
rrrerieh als Iorsllrrbeiter'
aLrf. Das blieb ich bis zr-r

tttcinct Pensitrrriertrrtg irrt

.lalrl i985.
Von den Karreradcu r,vü-

len einige zius Sachsen.

F.incr war aus Ilaurlgar-
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Die Maindaclrten müssen
heuer in gewohnter Weise
entfallen. Feiern Sie die-
se mit Liedern und Gebe-
ten daheim, etwa so:

Lied: Maria, wir dich
grüfien, o Maria, hilf!
Und fallen dir zu Fü/3en,

o Maria hilf!
O Maria, hilf uns all
hier in diesent Jammer-
tall

Voll Zuversicht vvir bit-
ten, o Maria, hilf!
Durch das, was du gelit-
ten, o Maria, hilf!
O Maria. hilf uns all ...

Dass wir Verzeihung

finden, o Maria, hilf!
Für unsre vielen Sünden,
o Maria, hilf!
O Maria, hilf uns all ...

Dass v,ir vor Gott be-
stehen, o Maria. hilf!
Den Weg des Guten ge-
hen, o Maria, hilf!
O Maria, hilf uns all ...

.Sieh an die lt{ot der
Armen, o Maria, hilf!
Weck Mitleid und Erbar-
men, o Maria, hilf!
O Maria, hilf uns all ...
hier in diesem Jamruer-
tal!
In Krankheit und Be-

schwerden, o Maria, hilf!
Lass Heil und Hilfe v,er-
den, o Maria, hilf!
O Maria, hilf uns all ...

Vor Mord und Kriegs-
gefahren, o Maria, hilf!
Wollst du dein Volk be-
wahren, o Maria, hilf!
O Maria, hilf uns all ...

Bitt, da,ss die Frucht
der Erde, o Maria hilf!
Ges e gnet re ichl ich werde,
o Maria hilf!
O Maria, hilf uns all ...

Bitt, dass auJ' Erden
werde, o fuIaria hilf!
Ein Hirt und eine Herde.
werde, o Maria hilf!
Ein Hirt und eine Herde.
o Maria hilf!
O Maria, hilf uns all ...

ßilt Gott -für Lrnsre

Freunde, o Maria, hilf!
Utd auch fiir unsre Fein-
de, o Maria, hilf!
O \trlaria, hilf uns all ..,

hier in diesem Jantmer-
tal!

Im Leben und irn Ster-
ben, o Maria, hilf!
Wollst Gnade Lrns erwer-
ben, o Maria hilf!
O Mttria. hilf uns all ...

Auf dass wir all dort
oben, o Maria, hilf!
Mit dir Gon ewig loben, o
Maria hilf!
O Maria, hiff'uns all ...

Gebet: IJnter deinen
Schutz und Schirm flieh-
en vtir, o heilige Gottes-
gebr)rerin:
verschmc)he nicht unser
Gebet in trnsererr iVöten,
sondern erlöse uns jeder-
zeit yon allen Gefahren,
o du glorreiche und gebe-
nedeite Jtrngfuau,
unsere Frau,
unsere Mittlerin,
unsere Fürsprecherin.
Versöhne ttns ntit dcint,ttt
Sohne,

enrpJiehl uns Deinent
Sohne,

stell uns vor Deinent
Sohne.

Amen.

Persönliche Fürbitten

Ein Gesätzchen des Ro-
senkranzes oder ein Va-
ter unser und ein
Gegrüßet, seist du Ma-
ria.

Von solchem Vertrauen
beseelt, eile ich zu dir, o
Jungfruu der Jtmgfrauen
und Mutter. Zu Dir kom-
me ich und stehe als Sün_
der seufzend vor dir, ver-
schntcihe nicht rneine
Worte, sondern höre mich
gncidig und erhöre rnich.
Anten.

Lied: Segne du, Maria,
segne ntich Dein Kind!
Da/3 ich hier den Frieclen,
dort den Himnrcl find!
Segne all mein Denken,
segne all ntein Tun,
La/3 in Deinem Segen Tag
tmd Nac'ht nrich rtrhn.,

Segne Dtt, Alaria, alle,
die mir lieb,
Deinen Mufiersegett
ihnen tciglich gib!

Deine Mutterhcinde breit
auf alle aus.

Segne alle Herzen, segne

iedes Haus!
Segne Du, Maria, unsre

letzte Stund!
Sä/3 e Trostesworte Jl tistr e
dann Dein Mund.
Deine Hand, die linde,
driick das Aug uns :u.
bleib int Tod und Leben
ttnser Segen Du!

Das Gebet ,,Unter deinen

Schr-rtz und Schirm" ist
eines der ältesten Mari-
engebete, es wurde be-

reits im 3. Jahrhundert
gebetet.
Das ,.Cedenke, o mild-
reichste Jungfrau Maria"
wurde vom französisclren

In der Maiandacht die Mutter Jesu ehren

Gebet: Gedenke, o ntiltl-
reic ltste J ungfruu Maria,
es sei noch niemals ge-
hört worden, dass du je-
ntanden verlassen hcittest,
der zu dir seine Zuflucht
nahm, deine Hilfe anrief
ttnd um. deine Fürbitte
dich anflehte.
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Die derzeitige Corona-
Epiderlie wird irnmer
w ieder rn it der ..Sparr i-
schen Grippe" vor 100

.lahren verglichen. Träfe
das zu. wäre es für die
Welt eine Katastrophe,
fiir unsere Pfarre .iedocli
ein gutes Omen.

Volksmissionar Claude
Bernard (1588-1641)
verbreitet. Er lernte es

nach eigenen Angaben
von seinern Vater.
Er ließ das Gebet in meh-

reren Sprachen in bis zLr

200.000 Exemplaren drr:-
cken und machte es zlllll
Mittelpunkt seiner Evan-
gelisation und seines Le-
bens. Diese Bedeutr:ng
beschreibt er u. a. itt ei-
nem Brief an Anna von
Österreich, die Frau des

französischen Königs
Ludwig XIIL, die es am

Hofe popLrlär maclrte.

Warum? Die ,,Spanische
(irippe" (I918-I920) hat
ullsere Pfarre sehr gut
liberstarrden.
Weltweit starben an ihr,
die niclrt in Spanien, son-
dern in den USA ihren
ALrsgarrg genommen hat-
te, 25 bis 50 Millionen
Menschen, in Österreich
verrnutlich 20.000, in

Deutschland rnehr als ei-
ne halbe Million.
Bei uns gab es 191811920

Das letzte Pfarrblatt be-

richtete, dass im Pestjahr
1679 Strafgefangene
Pesttote einsammeln und
in ein Massengrab werfen
rn r r ssten.

Auf Harl Island. einer In-

sel, die zur Stadt New

York gehört, werden seit

dem 19. Jahrhundert

Pest 1679 und Corona 2020

rnit 52 Begräbnissen 1e-
doch sogar weniger als
sor.rst.

Prominenteste Opfer der
Spanischen Grippe waren
in den USA Frederick
Trump, der 5l.f ährige
Großvater des derzeitigen
Präsiderrten. und in por-
tugal die beiden Seher-
kinder von Fatima, Fran-
cesco (l 1) und Jacinta
Marto. Derelr Cousirre
Luzia wurde 98 Jahre alt.

Menschen in Massengra-
bern begraben, die ent-
weder keine Angehörigen
lraben oder die siclr keine
Beerdigr"urg leisten kön-
nen. Der ,,Guardian" be-

richtet dieser Tage, dass

rund 25 Coroua-Tote pro
Woche von Celtingnisin-
sassen dorl in Massen-
gräbern begraben werden.

Seite 9

Die ersten Flurprozessio-
nen arl den Bitttagen gab

es bereits irn 5. Jahrhun-
de11.

Heuer rniirssen sie in ge-

wolrnter Weise entfallen.
Gehen Sie in Ihren Carten
oder machen Sie einen
Spaziergang und segnen

Sie selbst:
Guter Gott, segne Ltnsere

Felder, [4teingcirten und
l{rcilder, danit y,ir, deine
Glciubigen, deine Güte
und Wei,sheit loben und
preisen mögen .jetzt und
in alle Ewigkeil. Anten.
Vater unser ...

(}egrii/3et, seist du, Ma-
ria...
Schopfer aller Dinge tttd
unser Vater, wir bitten
Dich: Gib gedeihliches
Wetter und Wack,stum al-
len Frücltten. Yerschone
Lm,sere Fluren ttnd Gcirten
t)or Hagelschlag r,tnd
(Jnwetter, vor verderbli-
chent Regen und schadli-
cher Dürre. Erhalte und
beu,ahre qlles, was Du
hast wachsen lassen, auJ'

class eine gtfie Ernte uns

erfr eue und unsere Arheit
belohne. Segne das Werk
unserer Hcinde und be-
vvahre alle vor den Ge-

fahren des Leibes und der
Seele. Das erbitten wir
durch Chrisltts, unseren

Herrn.

Pfarrblatt
der Pfarre Paudorf-Göttweig
In lbnnations- uncl KommLrnika_
tionsorgan cler pfärr.e. Medien-
inhaber unci IlcraLrsgebcr: r(irn.
kath. Pfärr- arnt pauclorf:
Göttrveig" 3 508 paudorf. I-lel_
lerhofiveg 7. Verantw. Red.: P.
Dr. Udo Fischer. Hersteller:
Druckerei Rutzky GmbH. 3100
St. Pölten, Dürauerg. 30. pfärr-
hof l-ielierhoi': A2T617340: E-
Mai I : p]ii_L_r::]tirird g ll!lgil-\_._.tl ;

-\.!.§--i.:. pJ_it Lr-a:prtgi'l Q t l* qeil.

Die Bitttage müssen wir heuer selbst gestalten

Vor dem Sonder-Segen ,,urbi et orbi" am 27. M.ärz
betete Papst Franziskus für ein Ende der Corona-

Epidemie vor der alten Marienikone
,,Salus Ppuli Romani", die wie das

Alttrrünner Gnadenbild der Legende nach vom
Evangelisten Lukas gemalt worden sein soll.

Die Spanische Grippe haben unsere
Vorfahren gut überstanden
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Die Bischofskorrferenz
hatte angeordnet, dass je-
der Pfarrer die Kar- urrd

Ostertage mit vier aus-
gewählten Gläubigen
feiern sollte. Ich habe je-
doch bewusst niemanden
ausgewälilt; niemand soll-
te bevorzugt oder benach-

teilig werden.
lch verließ mich darauf,
dass ohnehin immer wie-
der Spaziergeher oder
Friedhofsbesucher in der
Kirche,,vorbeischauen".
So war es auch in den

Kartagen und zu Ostern.
Allein war ich nie.

Allerdings: Die wenigen
Mitfeierrrden hatterr eine

sehr lange Liturgie zu

,,ertragen". Ich verwende-
te stets die längstmögli-
che Form und nicht die
sonst übliche Kurzform -
am Karsamstag 9 statt üb-

licherweise 6 Lesungen.

Bei der Auferstehungsfei-
er waren wir zLr dritt.

Ich glaube, ich habe in
rneinem Leben noch nie

täglicli so viele Stunden
in der Pfarrkirche ver-
bracht wie in den Tagen

der Corona-Krise, obwohl
ich nach der Erstkommu-
nior-r täglich ministriert
habe.

Sonst bete ich mein StLrn-

dengebet in der Wohnung
bzw. im Freien, jetzt laut
in St. Altmann. Oft singe

ich dabei. Gott sei Dank
hört rnich dabei nur selten
jemand...
Die Messe feiere ich täg-

lich in den eingeschriebe-
nen Anliegen.
In meiner täglichen Pri-
vatmesse und dem
viermaligen priesterli-
chen Stundengebet bete
ich ftir alle Gemeindemit-
glieder, besonders {lir alle
Kranken Lrrrd die tapfer
Helfenden.

Aber auch fiir.jene, denerr
ich in dieser Zeit die rno-
rratliche I-lauskornlnunion
nicht bringen darf, und
fiir die Kindergarten- und
Schulkinder., die ich niclrt
in gewohnter Weise vor-
bereiten l<onnte auf die
großen Tage Jesu (Einzug
in Jerusalem, Letztes
Abendmahl, Tod und
Auferstehung). Besonders
denke ich nati"irlich an die
Erstkommunionkinder
tund Firrn linge, deren
Festvorbereitung derzeit
gestört ist.

Manchmal zelebriere
ich auch auf Latein und
mit uralten Messklei-
dern.
Mein mehr als 300 Jahre
altes lateinisches Mess-

buch wurde drei Jahre
nach dem furchtbaren
Pestjahr I 679 gedruckt.
Urn meinen Wunsch,
Pfarrer zu werdeu, zu be-
stärken, hat mir, als ich
zehn oder elf Jahre war,
mein Pfarrer Friedrich
Schillirrg alte Messge-
wänder und Messbi,icher
gescherrkt.

Zwei Gewänder habe iclr
vor Jahren restaurieren
lassen: einen einfachen
Vesperntantel (ich nutze
ihn zu Fronleichnanr), ca.
250 Jahre alt wenn nicht
älter, urrd ein rosarotes
Messkleid (nutze ich an
Hochfesten), auch nicht
vieljünger.

Die uralte Pfarre Paudorf-
Göttr,veig ist ja, was alte

Messgewär-rder
bettelann'

besitzt,

Gott kann aus allem Bö-
sen noch Gutes entste-
hen lassen. Wäre dem
nicht So, wäre ich nie
Pfarrer geworden.
Nachdern in Wienerher-
berg 1962 beim alten
Pfarrer Viktor Liphold,
einem Zigarrenraucher
(wälirend er im Beicht-
stLrlrl saß. haben wir Mi-
ruistranten in der Sakristei
an seinen Zigarren ge-

nippt), eingebrochen
worden war (es r,vurden

gestohlen: Schreibrna-

schine, Rasierapparat und

Celd fiir neue Ministran-
tenkleider) und Llnser
Bürgerrneister. eirr pensi-
oniefier Bäcker aLls

Schwechat, eines Mor-
gens sein Kleinvieh (eini-
ge Hennen etc.) abge-
murkst irn Hof vorfand,
ging Liphold in Pension:

,,Hier ist man seines Le-
bens nicht sicher!"
Es folgte ihm cler halb er-
blindete, aber sehr fi'eige-
bige (er lebte arm und
verschenkte alles) und
humorvolle Friedrich
Schilling als Pfarrer und
Religionslehrer. Jahr-
zehnte vorher tvar er Pfar-
rer der Arbeiterpfarre Fe-
lixdorf. Doft unterrichtete
er zehn Jahre lang rvö-
chentlich 34 StLrnden (l)
Religion. Eine Scliülerin,
die ihm später immer
dankbar blieb, war Trau-
de VotrLrba. später NÖ
[",andesrät in.
Da er meine Begeisterung
an der (lateinischen) Li-
tLrrgie sah, überredete er
nreirre Eltern, mich in

das Seminar Hollabrunn
zu schicken, ein großes
Opfer für meine Eltem!
ln Scliwechat gab es nocl-r

kein Gymnasium!

Gott kann auch auf krumm en Zeilen gerade schreiben
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In Hollabrunn war Schil-
lings guter Bekannter Dr.
Johann Kurz Rektor (
Großonkel vou Sebastian
Kurz, dessen Vater zwei
Jahre vor mir insgesamt
vier Jahre auch dort ge-

wesen ist).
KLrrz wirkte immer kor-
rekt, fast ein wenig Llrl-

nahbar - irn Gegensatz
zu seinem im Haus woh-
nenden, für die Externen
zuständigen Religions-
professor Dr. Hans Groer,
der stets als Widerpart
von Kurz auftrat.

Um meine Neigung zu
fördern, schenkte mir
Schilling alte Messklei-
der, Bücher und sogar
Hostien. Drei große habe
ich aufbewalrrt, eine da-
von verwendete ich am

16. Juni 2019 bei der 300
Jahrfeier der grandiosen
Wienerherberger Dreifal-
tigkeitssäule, die die Ge-
meinde bei der Pestepi-

demie 1713 gelobt (es

gab tatsächlich keine Op-
fer). jedoch allein ein
freigebiger Bauern finan-
zieft hatte, von dem viele
heutige Wienerherberger
abstammen.
Mit Schillings Ausstat-
tung zelebrierte ich da-

heirn rnit meinen Freun-
den. Manchrnal hatte iclr

mehr Mitfeiernde als

Schilling in der Wochen-
tagsfrährnesse.
Aber auclr tür jene, denen

ich in dieser Zeit die mo-
natliche Hauskommunion
nicht bringen darf, und
flir die Kindergarten- und

SchLrlkinder, die ich nicht
in gewohnter Weise vor-
bereiten konnte auf die
großen Tage Jesu (Einzug
in Jerusalem, Letztes
Abendmahl, Tod und
Auferstehung). Besonders

denke ich nati.irlich an die
E,rstkonr mu n ion ki nder
und Firrnlinge, deren

Festvorbereitung derzeit
gestöft ist.

Manchmal zeletrriere
ich auch auf Latein und
mit uralten Messklei-
dern.
Mein ntehr als 300 Jalire
altes lateinisches Mess-
buch wurde drei Jahre
nach dern furchtbaren
Pestjahr I 679 gedruckt.
Urn rneinen Wunsch,
Pfarrer zu werden, zu be-
stärken. hat mir, als ich
zehn oder elf Jahre war,
rnein Pfarrer Friedrich
Schilling alte Messge-
wänder und Messbücher
geschenkt.
Zwei Gervänder habe ich
vor Jahren restaurieren
lassen: einen einfachen
Vespermantel (ich nLrtze

ihn zu Fronleichnam), ca.
250 iahre alt wenn nicht
älter. und ein rosarotes
Messkleid (nutze ich an
Hochfesten), auch nicht
viel jünger.

Auch abgesammelt wurde
(bei den nicht teilneh-
menden, doch in unserer
Küche anwesenden Er-
wachseuen). Verwen-
dung? Kauf von Zigaret-
ten...

Zwei Jahre nach meiner
Priesterweihe verstarb
Schilling. larrge schorr irt

Pension, irr seiner kleiuen
Plivatwohrrung in Wierter
Neustadt.
Das ,.rote Felixdorf' er-
fuhr davon und widmete
ihm ein Ehrengrab. Tes-
tamentariscli hatte er ver-
fiigt, dass ich seine letzte
Einsegrrung am Grab vor-
nehlnen sollte. Das geriet
zum Eklat.
Nach der Messe ging es

auf den Friedhof. Ich
r-rahm die Einsegnung vor
Lrnd ergriff dort unübli-
clrerweise das Woft. Ich
rühmte seinen seelsorgli-
clren Einsatz und dankte

der Gerneinde Felixdorf
fur clas Ehrengrab. Die
Gemeinde hätte ilin ge-

würdigt, die Erzdiözese
Wien jedoclr nie. Zurück
in der Sakristei rügte
rnich der sonst liberale
Weihbischof Kuntner:

,,Das hast Du in Felixdorf
sagen mtissen!!1"
Im Gegensatz zum mit
Schilling befreundeten
Kardinal König hatte ihrn
der Generalvikar den Ti-
tel .,Geistlicher Rat" ver-
weigert. was jeder Plarrer
beinahe autonratisclr rnit
rund 50 wurde und auch
heute noch wird.
Ich habe mir damals vor-
genoffulen, diesen Titel
daher nie anzunehmen.

Gott meinte es gut mit
rnir: Aufgrurrd meines
kirchlichen Engagements
(Krenn, Croer etc.) ist
mir dieses Angebot
gleichfalls erspaft geblie-
ben.

Apropos Felixdorf: in
den 80er Jahren des letz-
ten Jahrhunderls war dort
Heinrich Ramoser Bür-
gerrneister (SPO). ein
weitschichtiger Verwand-
ter des Further Bürger-
meisters Josef Ramoser
(ÖVP) rnit Vorfahren in
der Pfarre Paudorf.

Mit 14116 diskutierten
wir Jugendlichen (in den
Ferien) viel - Politisches
(,,Vietnamkrieg" etc.) und
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Anderes. Die 86er Jahre

waren anders als heute.

Bei Fragen über den Sinri

des Lebens wurde ich art-

gesprochen. Ich seija ihm
Seminar uud rvolle Pfar-
rer werden. Ich urlisste da
ja rnehr wissen. Tat es je-
doch nicht...
Das Seminar war hrternat
und arn Gymnasiurn habe

ich auch nicht mehr ge-

höfi als andere.

Obwohl bei Lurs wohl
noch ein Driuel zur Sonn-

tagsmesse ging, warelr
rneine Freunde allesan-rt

solche, die eher selten
gingen.
Ihre Fragen ließen rlich
niclrt los Lrnd beschäftig-
ten mich sehr.

Ein kirchenferner Freund

- seine Großeltern waren

bekerrnende Komtnurtis-
ten war begeisterter
Astronom. Seine nächtli-
chen Ausführungen über

Sternenhimmel und Kos-
rnos ließen mich mehr an

einen unbekannten
Schöpfergott glauben als

die Religionslehrer.
Die Entscheidung, nach

der Matura Theologie zu

studieren, um Pfarrer zu

werden, beruhte auf mei-
nen Gesprächen rnit mei-
nen Freunden, die dem

großen Geheimnis viel-
leicht nälrer waren als so

mancheTheologen.
Alles in allem: Gott kann

auch auf krummen Zeilen
gerade schreiben!
Das erhoffe und erbitte
ich auch für diese

schreckliche Zeit der

Corona-Krise.
Der erste Gottesdienst,
der am l 5. März ausfallen
musste, war der Nacht-
kreuzweg nach Göffrn eig.

Ich habe mir vorgenom-
men, diesen zu institutio-
nalisieren, sollte niemand

in unserer Pfarre durch
Corona zu Tode kommen.

P. Udo

.l
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Osterk erze und Weihrauch
ner-Gnadenbilds, das

der I egende nach ebenso

vom Evangelisten Lukas
gernalt worden sein soll,
wie die Ikone ,,Salus Po-
puli Rorrani", vor der
Papst Franziskus seinett

eindrucksvollen Segerl

.,Urbi et orbi" gespendet

lrat - rrit der Bitte Lul
Flncle der Corona-Krise.. .

Übri-eens: In der Kapelle
Paudorf hängt eine 300

.lahre alte ivunderssliöne
Kopie des Altbri.rnne r

Clnadenbilcls. vermutlich
ein Cesclienk rort Maria-
zell-Pilgern.

Messen mit Gläubigen irn
Gotteshaus sind in der
Corona-Krise derzeit ver-
boten, doch die Kircheri
sind offerr.
In unserer sperrangelweit
offenen Kirche St. Alt-
maun * niemand muss ei-
ne Klirrke drückeri - wur-
de die alte Osterkerze
aufgestellt, weil immer
wieder Spaziergeher zurn

Gebet und zum Anzüuden
von Lichtern vorbeikorn-
men.

Seit Karsamstag früh
leuchtet die neue Oster-
kerze.
Bereits am Morgen räu-
chert P. Udo Tag auch

stark, was der ,,Kronen
Zeitung" am Palmsonntag
einen kleinen Bericht
wert war. Der Duft des

Mystischer

,,Supermond66

Näher als am Abend des
Kardienstags kommt uns
der Erdtrabant bei Voll-
mond in diesem Jahr
r-richt rnehr.
Der,,Supermond" leuch-
tete gegen 20.30 Uhr
durch das br,uite Pfeilfens-
ter über dern Eingang von
St. Altmann direkt auf
das in der Kirche aufge-
stellte Altbrünner Gna-
denbild. Dessen Gold-
rahmen erstrahlte mvs-
tisclr. . .

Weihrauchs signalisiert
Kultisches und Heilkund-
liches: f)enk an Gott und

schau auf Deine Gesund-

heit!
Auf dern Altar steht eine

alte Kopie des Altbrün-

Osterke rze 2020 in Heimarbeit

Jahr für Jahr schmücken

Firmlinge arl Gründon-

nerstag bei einem Work-
shop gemeinsam die Os-

terkerze. Das war heuer

nicht rnöglich. Nach

Rücksprache mit den an-

deren hat Annika Kral
(Hörfarth) gemeinsam mit
ihrer Mutter Andrea die-

se wichtige Aufgabe

ürbernommen. Dankel

|rii@.
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